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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 5 
eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — { 2 2 
Beſtellungen werden in der Expedition lie anale 2) und aus⸗ 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 1 
Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt gernht: 

Dem Geh. Ober⸗Poſtrath a. D. Friedrich zu Berlin, 
den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Ei⸗ 
chenlaub, dem Major a. D. von Mo ſch zu Guben und dem 
katholiſchen Pfarrer Golsbecki zu Skoraszewice den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Regiments⸗ Tambour 
A und dem Gefreiten Sommer die Rettungs Me ⸗ 

allle am Bande zu verleihen; den Rentier Siegfried 

Normann in Berlin in deu Adelſtand zu erheben; den bis⸗ 

herigen Geſandten in Kaſſel, Kammerherrn H. von Arnim 

zum Geſandten am K. bayeriſchen Hofe und den Prinzen 

Heinrich VII. Reuß zum Geſaudten in Kaſſel zu ernennen. 
Lotterie. 

Bei der am 7. Januar beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 
129. Kgl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Thlr. 
auf Nr. 54,802, 3 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 
28,540 29,064 und 74,912 und 3 Gewinne zu 100 Tylr. auf 
Nr. 50,041 74,773 und 75,747. 


Lelegcapbiſche Vepeſchen der Danziger Zeitung. 

25 Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Berlin, 8. Januar. Die Commiſſion des Yb- 

geordnetenhauſes, welcher der Geſetzentwurf betr. 
die Ergänzung des Artikels 99 der Verfaſſung (Bud ⸗ 
getbewilligungsrecht) zur Berathung überwieſen iſt, 
verwarf denſelben geſtern nach kurzer Debatte ein: 
Mimmig. Der Finanzmin ſter von Bodelſchwingh 
war anweſend. 

In der gestrigen Sitzung der Uunterſuchungseom · 
miffion erklärte der Bee des e 
riums, das Verbot der Reſſortminiſter an die Behör⸗ 
den, den Mequiſitionen der unterſuchungscommiſſion 
nicht nachzukommen, beruhe auf einem Beſchluß des 
Staatsminiſteriums. Die Commiſſion wird in Folge 
deſſen baldigft einen Antrag einbringen. 


Angekommen 9% Uhr Vormittags. | 
. Eppenbagen, 7. Januar. v. Quaade (früher 
däniſcher Geſandter in Berlin) iſt d interim in 
das Miniſterium des Auswärtigen eingetreten. Lord 
Wodehouſe und Ewers reifen heute Abend. König 
Chriſtian wird am Sonnabend hier erwartet. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Flensburg, 7. Januar. Renis Epriftian if n 
Begleitung des Kronprinzen heute Vormittags mit 
einem Extrazuge bier angelangt. Sie reiſten ſofort 
nach Sonderburg weiter, und von da per Dampfboot 
„Schleswig“ nach Korſoer, um, wie es heißt, in Ko⸗ 
penhagen der Sitzung des Staatsraths beizuwohnen. 
Die ſchmalen Paſſagen der Schlei ſollen noch eis · 
rei ſein; die Ueberſchwemmung der Treene und des 
Eiderauthales wird erſt bei Annäherung des Fein ; 
des ſtattſinden. 

In Kopenhagen, namentlich auf den Werften 
der Marine, herrſcht die größte Thätigkeit, um fo 
bald als möglich eine teſpectable Flotte auslaufen 
zu laſſen. 


Angekommen 1½ Uhr Nachmittags. 
Altona, 8. Januar. Der heutige „Merkur“ 
— '.. .. . . . — — 


W Was ſich Berlin erzählt. 

Nach einer alten Sage, welche von verſchiedenen Dich ⸗ 
tern und beſonders von Friedrich Förſter vielfach benutzt 
und bearbeitet worden iſt, hält der große Kur fürſt in der 
Sylveſternacht feinen Neuſahrsritt durch die Straßen von 
Berlin. Sobald die Glocke von dem nahen Nikolaithurm die 
zwölfte Stunde geſchlatzen und den Beginn des neuen Jah⸗ 
tes nerlündigt hat, verläßt das eherne Roß mit dem gewalti⸗ 
gen Reiter das ſteinerne Piedeſtal und wendet ſich mit dröh⸗ 
nenden Schritten nach dem Schloſſe, das der ſtattliche Herr 
fo lange Zeit bewohnt. Wohl gedenkt er da der alten Zeiten, wie 
er nach dem Tode ſeines ſchwachen Vaters die arme, von 
Freund und Feind ausgeſogene, von der Peſt verwüſtete 
Mark Brandenburg ürernommen. Sein erſter Miniſter, der 
allmächtige Graf Schwarzenberg, war ein Verräther und an 


den Kaiſer verkauft, feine Kriegsoberſten und Generäle kün⸗ 


vigten ihm den Gehorſam auf und ſpotteten ſeiner Be⸗ 
fehle. Alle Bande der Zucht und Ordnung waren aufge⸗ 
TR und die Herrſchaft von allen Seiten bedrotzt. Aber je 
größer die Nolh, deſto herrlicher entfaltete ſich die Kraft und 
das Genie des Erſten der Hohenzollern. Zuerſt 


und der Stände; dann nahm er die ihm 1 0 Stellung 
unter den Mächten Europas ein. Der da 


Er wußte 


Gl 111, 1 t. 
jene „hohe Politik“, welche Preußen groß gemach Als der 


zur rechten Zeit zu handeln und zu unterhanbeln. 
Huge Wilhelm von Oranien den bigotten mile 
Jacob II. vertrieb, leiſtele ihm der große Kurfürſt Hilfe und 
Brandenburger waren es, die die Freiheit Englands mit er⸗ 
kümpfien und begründeten; was die ſtolzen Eugländer nie 
vergeſſen ſollten. Frankreichs Eroberungepläne ſcheiterten an 
der deutſchen Geſinnung des Kurfürſten, der treu zum Reiche 
und zum Haufe Oeſterreich hielt und zum Dank von bier 
fein aufgeopfert und verralzen ward, jo daß er da⸗ 
mals ſchmerzlich aus rief: „Exoriare aliquis“ (ver Rächer 
wird kommen). Mit wenig Truppen ſchlus er die gegen ihn 
aufgehetzten Schweden bei Fehrbellin und feierte den glän⸗ 


Dauzigei 


befiegte er 
den innern Feind, beugte er den Troß des Übermüthigen Adels 


f mals noch fo Heine | 
und verſpottete Kurfürſt don Brandenburg trieb in der That | fi 


ud lyranniſchen 


Irkitag, 8. Januar. (Abend⸗AMusgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Juſerate nehuien an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Illgen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſtetn & Vogler, in Frank- 
furt a. M.: Jäger 'ſche, in Elbing: Neumann Hartmaung Buch holg. 


1864. 


ſchreibt: Zum Generalſtabe des Generals v. Hake 
iſt nunmehr auch ein öſterreichiſcher Major eomman 
dirt worden. Hie Bundestruppen mweiſen keine 
nn der zäniſchen Armee zurück. Größere 
Trupps find bis jetzt noch nicht übergetreten. Die 
ungefähre Anzahl ſolcher Deferteure beträgt täglich 20. 

aut Rendsturg, 6. Januar, hört man von 
einem dortigen Gerüchte, daß König Chriſtian das 
Kronwerk beſucht habe. Die Ernennung des Land 
vogts Krogh zum Minifter in Schleswig it noch 
nicht beſtätigt. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Frankfurt a. M., 8. Jan. Die heutige „ Poſt · 
zeitung“ theilt mit: In der gestrigen Bundestags. 
ſitzung legte Hr. v. Pfordten den usſchußbericht 
über die Erbfolgefrage vor. Derſelbe weiſt nach, 
daß der Londoner Tractat vom Standpunkte der 
abſoluten Gerechtigkeit unbillig, vom völkerrecht · 
lichen Geſichtspunkte aus illegal ſei und die Rechte 
Deutſchlands und der Herzogthümer gründlich verletze. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Rendsburg, 7. Januar. Die däniſchen Behörden haben 
geſtern von den ſechs Eiderdörfern die Mitte des Monats 
fälligen Steuern verlangt. 

Altona, 7. Jauuar. Der „Altonaer Mercur“ enthält 
folgende Nachrichten: Nächſter Tage werden preußiſche Trüp⸗ 
pen in Altona eintreffen. Die Eſenbahn auf 15 nen ſoll 
ſchleunigſt vollendet werden. Friebericia wird befeſtigt. Nach 
Berichten aus Rendsburg vom 5. d. M. haben die Bun⸗ 
des truppen auf der zweiten Badeinſel Schauzarbeiten begon⸗ 
nen und ſoll der Bund die Dänen aufgefordert haben, die 
holſteiniſchen Eiderdöcfer bis zum 7. d. zu räumen. Die 
Bundes⸗Cavallerie iſt nach Flemhude (bei Kiel) verlegt worden. 

Dresden, 7. Januar. Die erſte Kammer hat in ihrer 
heutigen Sitzung die Commiſſionsanträge in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Angelegenheit einſtimmig angenommen, mit dem 
Zufatze, daß in der Erbfolgefrage die verfaſſungsmäßigen 
Stände der betheiligten Länder, ſobald als thunlich, gefragt 


werden möchten. 

Paris, 7. Jau., Abends. Nach der „Patrie“ hat die 
Polizei vier Italiener verhaftet. Man fand bei denſelben 
Schießpulver, vier Dolche, vier Revolvers, vier Nohrſtöcke 
ut Schußwaffen, acht orſiniſche Bomben und ſodann einen 
Brief, welcher die Nette und den Unterzeichner compro⸗ 
mittixt. ei der Italiener heißen: Trabuco, Grocco 
und Imperatoriz der Name des vierten iſt unbekannt. 

Von der polntſchen Grenze, 7. Januar, Nach Be⸗ 
richten aus Warſchau vom geſtrigen Tage verlautete daſelbſt 
gerüchtsweiſe, daß der Cioi⸗Gouderneur Geheimrath 
Laszezyns li feines Poſtens euthoben und durch den Gene⸗ 
ral Roznow erjegt werden ſolle. Die Kaſſen der Finanz⸗ 
commiffton find am 4. d. Mts. nach der Citadelle über⸗ 
tragen worden. 

London, 7. Jan. Der Poſtdampfer „City of Washington“ 
mit 550,000 Dollars an Contanten hat Newporker Nachrichten 
vom 26. v. M. nach Cork gebracht. Die Unioniſten in 
Oſtienneſſee unter dem General Averill haben dem conföde⸗ 
rirten General Longſtreet die Verbindung mit Richmond auf 
der Tenneſſee⸗Virginiſchen Eiſendahn abgeſchnitten. Jehnſtone 
hat den Oberbefehl der bisher unter Bragg ſtehenden Truppen 
übernommen. Ja Knoxville, Chattandoga und Cyarleſton iſt 
die Situation unverändert. — Wechſelcours auf London 166, 
Goldagio 51%. . 11 © 


zendſten Sieg über den Feind, der vor ihm Über den Belt 
oh. — Solcher Erinnerungen voll reitet der große Kurfürft 


Ei Freilich ſehen und hören nur Sonntagslinder die Geiſter, 


ſer 


e Polizeibeamten beleidigt, 
mit Steinen und Eisklösen ſo lauge angegriffen und ge⸗ 


worfen, bis dieſe von der blanien Waffe l 5. 

ch die ge⸗ 
e Treiben des Pöbels 
te find. die feinolen | 
e trotz aller Anſtrengungen der Crimi⸗ 
e Verbreitung finden und meiſt ohne allen 
rechheit uad Sittenloſigkeit nichts zu wün⸗ 


ch gezwungen ſahen. Mit Einſtimmigkeit hat 
ſammte Berliner Preſſe gegen dies fre 

erllärt. Eine ebenſo verwerfliche him 
Neulahrswünſche, wel 
nalpolizei eine gro 
Wit an cyniſcher 
ſchen übrig laſſen. Harmloſer dagegen waren die Wünſche, welche 
die hieſigen Schuldgefangenen theils unter ſich, theils an ihre Ber 
kanne vertheilt haben. Man erblickt nämlich auf der belreffen⸗ 
den Karte zwiſchen zwei großen Schlöſſern die hamoriſtiſchen 
Worte: „Widjers Ruh in der Köpnickerſtraße empfiehlt zum 
neuen Jahr denienitzen geehrten Herrſchaften, welche ſich we⸗ 
gen Wechſelſieber oder zurückgetretener Miethe auf einige Zeit 
vom Weltgetümmel zurückzuziehen wünſchen, ſeine einfach aber 


Die Anleihe ⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
hielt geſtern abermals Sitzung. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen war nicht anweſend und auch nicht vertreten; der Finanz⸗ 
miniſter war perſönlich anweſend und hatte außerdem einen 
Commiſſar bei ſich; das Kriegs- und Marineminiſterium war 
durch drei Commiſſarien vertreten. Die Discuffion betraf 
die finanziellen Einzelheiten, welche natürlich an Intereſſe hin⸗ 
ter dem politiſchen Fin der Sache zurückſtehen, und dieſer 
politiſche Kern iſt mit, den Erklärungen des auswärtigen Mi⸗ 
niſters von neulich erſchöpft. Seitens der Regierung wurden 
über die finanzielle ra der Sache nähere Mittheilungen 
gemacht, wonach für aeg ad der m an ein⸗ 


11 85 Ueberſicht. 


maligen Koſten erforderlich ſind über 2, Millionen (darunter 
für Panzerſchiffe 1,700,000) und an monailichen Koſten hun⸗ 
dert und einige Tauſend Thlr., für das mobil gemachte Ar⸗ 
mee⸗Corps an einmaligen Koſten eiwa 2½ Million, und an 
monatlichen Mehrkoſten 880,000 Thlr. — ie Ver⸗ 
handlungen der Commiſſion beſtanden größtentheils aus 
einer Kritik der einzelnen e aus denen 


die eben angegebenen Summen zuſammenſetzen; die Anſätze 
wurden vielfach bemängelt, und 1 nicht genügend zu 
einem Anhalt für die geforderte Bewilligung. Einig iſt die 
opimiſſton nach wie vor darin, ei uleihe nicht zu be⸗ 
willigen. Im ue gehen die Anſichten noch vielfach aus⸗ 
einander. Am Schluß der heutigen Sitzung lagen ſechs ver⸗ 
ſchiedene Anträge vor: 115 einfache Ablehnung der 42 W 
Vorlage, auf motivirte Ablehnug, aüf Bewilligung der Ma⸗ 
trieularbeiträge, auf Bewilligung eines Pauſchquautums, auf 
Bewilligung der für die Bundesexecution, die Küſtenverthei⸗ 
digung und die Panzerſchiffe erforderlichen Mittel; die letzten 
drei Anträge wollen die Mittel auf bereite Fonds anweiſen; 
der ſechſte Antrag iſt ein auf Entlaſſung der . 
Landwehrmänner gerichtetes Amendement. — Die nächſte 
Sitzung der Commiſſion wird mmptgen attfinden. Die ‚Ber 
rathung im Plenum wird daher a vor Ende nächſter 
N erſt zu Anfang der zweitnächſten Woche 
ſtattfinden. f ? ap 
leber die in der Anleibe⸗Commiſſion vom Miniſter 
v. Bismarck abgegebenen Erklärungen giebt eine . 
Correſpondenz des „Frlf. Journ.“ noch * weitere Einzel ⸗ 
heiten. Das Blatt ſchreibt: Der Miniſterpräſident erwiderte 
auf die Frage, ob und wann ein Rücktritt Preu ens vom 
Londoner Protokoll zu erwarten ftünde, es werde mit dem 
Moment der Losſagung von den Verträgen jede Möglichkeit 
genommen, für Schleswig wirkſam zu operiren. Schleswig 
eventuell zu beſetzen, ſeien die hai ate nur ſo lange 
in der Lage, als jenes, Protokoll für ‚fie noch exiſtire. 
wolle zugeben, daß das Protokoll ſchlecht ſei, aber um Ver⸗ 
träge löſen zu können alte es der Gewalt der Baſonette; 
deren aber hätten Frankre 0 er a und England mehr 
als Preußen, Faſſe der deutſche Bund über die Erbfolge 
Beſchlüßſe zu Gunſten des Auzuſtenburgers, ſo werde Preu⸗ 
Ben dieſem Beſchluſſe ſich nicht fügen. Einmal verbiete 7152 
feine. Stellung als Großmacht und dann auch beſtreite Preußen 
dem Bunde das Recht der Entſcheidung über die Erbfolge in 
den Herzogthümern. 50 u e 
Nach einem Gerücht, welches die Correſpeudenz „Stern“ 
wiedergiebt, hat die Regierung bereits wegen Beſchaffung der 
Anleihe für den Fall, daß das Abgeordnetenhaus dieſelbe ab⸗ 
lehnen ſollte, mit Berliner Banquiers angeknüpft, namentlich 
mit dem Geh. Commerzienrath von Carl. ** 
Ueber die Verhandlungen in Betreff des öſterreichiſchen 
Ausweiſungs⸗Antrags gegen den Herzog Friedrich ſchreibt die 
„Lib. Correſp.“: Der Bundestagsgeſandte Oeſterreichs ſtellte 
den Antrag, den „Erbprinzen von Auguſtenburg“ Seitens des 


— .... OÖ 
dauerhaft möblirten Chambres garnies. Die Beköſtigung iſt 
naturgemäß, die Bedienung aufmerkſam, die Geſellſchaft aus ⸗ 
erleſen. Aerztliche Behandlung gratis“ fiq 
Beſſer für den Ernſt des Augenblicks als die Frivolität 
oder der Humor dieſer Neujahrswünſche pußt ein Buch, das 
vor Kurzem erſt unter dem Titel: „Lebensgedanken“ von 
Heniy Ward Beecher im Verlage von G W. F. Müller 
in Berlin erſchienen iſt. Der Verfaäſſer iſt ein Bruder der 
durch ihren „Onkel Tom“ ſchnell berühmt gewordenen Schrift ⸗ 
ſtellerin Beecher Stowe und einer der populärſten und 
angeſehenſten Kanzelredner in Newyork. Aus feinen aus ge⸗ 
zeichneten Predigten hat nun der deutſche Herausgeber die vor⸗ 
züglichſten Sätze und Gedanken ausgewählt, gleichſam die 
ſbnſten Blumen dieſes reichen Gartens pflückend und zum 
duftigen Kranze windend. Uawillkürlich muß der Leſer ſtau⸗ 
nen über den Strom von großen und ergreifenden Gedanken, 
über die ſeltene Verbindung von Innigkeit und Geiſtesgewalt, 
von mächtigem Gedankenſchwung und feinſinniger Aufmerk- 
ſamkeit auf die zarteſten Regungen des Herzens; vor allen 
aber ſtaunen über die freiſinnigen Anſchauungen und über die 
Vorurtheilsloſigkeit , wie ſie gewiß nur ſelten bei einem modernen 
Theologen gefunden wird. „Der Menſch, ſagt unter 
Anderem der Verfaſſer, hat das Recht, ſich Gott nach feinem 
Bedürfniß auezumalen, wie es auch beſchaffen ſei. Das 
Kirchenthum hat dies allgemeine Recht den Menſchen ver⸗ 
ſchloſſen und ihnen nur einen Weg übrig gelaſſen, um zu 
Gott zu kommen, das hat ſo manche Seele erſtickt.“ — „Eine 
Kirche, deren Mitglieder alle in ihrem Glauben und in ihren 
Meinungen eing find, iſt mir ſtark verdächtig. Iſt ein Baum 
todt, fo liegt er da wie andere, lebt er, jo hat er fein eigenes 
Wachsthum — Gott wirkt durch die Kirche ſo viel eben mög⸗ 
lich iſt, aber wenn die Kirche erſtarrt oder verſandet, ſo 
ſtrömt fein Wirken über und ergießt ſich in tauſend Seiten- 
kanäle.“ — „Unendliche Verleumdung wird von ſo Vie⸗ 
len auf ihre ſinnliche Natur gehäuft und den Man⸗ 
gel ihrer Tugend ſuchen ſie durch Verſtümmelung 
ihrer thieriſchen Leidenſchaften zu ergänzen. ieſe 
ſollten gebildet, geführt, eingeſchränkt, aber doch nie gekreuzigt 


Bandes aufzufordern, Holftein zu verlaſſen, und den Bundes» 
Commiſſarien auf ihre Anfrage als Inſtruction die Weiſung 
zu geben, daß die Anweſenheit des Erbprinzen von Auguſten⸗ 
burg mit den ſich daran knüpfenden Agitationen im Wider⸗ 
ſpruch ſtehe mit dem vom Bunde eingeleiteten Executions⸗ 
Verfahren. Das war alſo die einfache polizeiliche Auswei⸗ 
fung. Der Antrag wurde unterſtützt von Preußen, Kurheſſen, 
Luxemburg, Liechtenſtein, Lippe ꝛc. Der Antrag erhielt nur 
5 Stimmen gegen 9 und war damit abgelehnt. In der vor⸗ 
hergehenden Discuſſton hatte ſich aber herausgeſtellt, daß 
einige der Regierungen, die im Ganzen die Anſprüche des Her⸗ 
zogs Friedrich unterſtützen und die Unabhängigkeit Schleswig⸗ 
Holſteins anerkennen wollen, doch mit der Reiſe des Herzogs 
nach Holſtein und ſeinem Auftreten dort ſehr unzufrieden 
find. Unter dieſen ſteht Sachſen voran. Herr v. Beuſt ſoll 
dem Herzog dieſe Reiſe vorher auf das Beſtimmteſte widerrathen 
haben, und wenn ſich die Sache ſo verhält, wie wir nicht 
zweifeln, fo ift es nicht zu verwundern, daß er wegen der Nicht⸗ 
beachtung ſeiner Rathſchläge wenigſtens auf einen Augenblick 
ſehr empfiindlich geweſen iſt. Ya den Moment dieſer Ge⸗ 
reiztheit fiel aber gerade dieſe Bundestagsverhandlung. Die 
Gegner brachten nun einen andern Antrag ein. Dieſer wollte 
dem Herzog nur den Wunſch ausdrücken, das Land zu ver⸗ 
laſſen, ſtatt ihn, wie Oeſterreich verlangt hatte, dazu 
aufzufordern, und wollte den Bundes⸗Commiſſarien nur 
mittheilen, daß dem Herzog dieſer Wunſch ausgedrückt 
ſei. Obgleich Preußen ſich im letzten Augenblicke 
auch mit dieſem Antrage einverſtanden eerklärte, 
weil ihm am meiſten daran gelegen zu ſein ſchien, den Her⸗ 
zog um jeden Preis aus dem Lande zu entfernen, ſo erhielt 
doch auch dieſer Antrag nicht die Majorität. Nicht alle 
Freunde des Herzogs hatten die Empfindlichkeit Sachſens, und 
Oeſterreich wollte ſich auch nicht mit dieſem milderen Antrag 
begnügen. An und für ſich wäre nun die Sache mit Ableh⸗ 
nung beider Anträge erledigt geweſen. Man ſchluz wieder 
vor, die Sache an den Ausſchuß auf weitere Berichterſtattung 
zu verweiſen und dieſer Antrag wurde denn auch mit großer 
Majorität angenommen. In Wirklichkeit iſt alſo der öſter⸗ 
reiſche Antrag abgelehnt. 

Der Wiener „Preſſe“ wird aus Berlin telegraphirt; 
Wie verlautet, hat Herr v. Bismarck ſich mit dem Grafen 
Rechberg über die in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegen⸗ 
heit einzunehmende gemeinſame Haltung verſtändigt. Oeſter⸗ 
reich und Preußen werden am Bunde erklären, daß ſie an 
der eventuell zu beſchließenden Oecupation Schleswigs ſich 
nur in dem Falle zu betheiligen vermöchten, wo lediglich ſie 
(Oeſterreich und Preußen) mit der Ausführung derſelben be⸗ 
traut werden würden. 

Von den verſchiedenſten Seiten wird heute die kaum 
glaubliche Mittheilung gemacht, daß Oeſterreich und Preußen 
den Antrag beim Bundestage einbringen woller, gegen den 
Ausſchuß des deutſchen Abgeordnetentages einzuſchreiten und 
energiſche Maßregeln gegen „die über ganz Deutſchland ver⸗ 
breitete revolutionäre Bewegung“ zu ergreifen. „Obs wirklich 
wahr ſein ſollte, werden wir bald erfahren.“ 

Die „Kreuzzeituns“ bekriegt andauernd die „Mittel- und 
Kleinſtaaten“. Letztere verbündeten ſich mit der Demokratie ꝛc. 
Sie erklärt feierlichſt, es handle ſich jetzt gar nicht um Hol⸗ 
ſtein oder Schleswig, ſondern „um die Machtfrage zwiſchen 
den Großſtaaten, namentlich Preußen, einerſeits und den 
Würzburger Staaten andererſeits.“ Der Kreis derfenigen, 
welche die edle „Kreuzzeitung“ in die Revolution zieht, wird 
— 95 größer. Schließlich bleibt fie am Ende ganz allein 

brig. 

Nach einer Wiener Correſpondenz der „Schl. Ztg.“ haben 
die dortigen inſpirirten Organe Auftrag erhalten, die drohende 
Haltung als möglichſt fürchterlich darzuſtellen. 

Earl Ruſſell „ſetzt Himmel und Erde“ in Bewegung, 
um die Conferenz in Sachen Schleswig⸗Holſteins zu Stande 
zu bringen. Er ſchreibt Noten über Noten — aber bis jetzt 
hat alles noch nichts geholfen. 

In feiner letzten großer Note an Sachſen iſt Earl Ruſſell 
übrigens wieder einmal ſehr ſterk mit feiner eigenen ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Vergangenheit in Conflict gerathen. Er behaup⸗ 
tete in dieſer Note bekanntlich, daß die Unterzeichner des Ton- 
doner Vertrages von demſelben auch dann nicht zurücktreten 
dürften, wenn Dänemark ſeine übernommenen Verpflichtun⸗ 
gen nicht erfüllt habe. Vor kurzer Zeit erklärte derſelde Staots⸗ 
mann — wie die „Nat. Ztg.“ mit Recht hervorhebt — nach 
Petersburg: daß die Beſtimmung des Wiener Bertrages, 
welche den Kaiſer von Rußland in ven Beſit Polens ſetzt, 
erloſchen ſei, da man ſich in Petersburg weigere, die an dieſe 
Stipulation geknüpften Bedingungen zu erfüllen. Ju der 
Rede von Blairgowrie führte Rufe! aus, daß dies eine 
ſelbſtverſtändliche und allgemein anerkannte Regel des Völker⸗ 
rechts ſei. Während des kurzen Zwiſchenraums ſcheiat Earl 
Ruſſell ganz anderer Meinung geworden zu ſein. 


Bo ——— — — — ———————————————————— —— — —— 
oder ausgerottet werden, denn ſie ſind der Boden, in den wir 
gepflanzt find. Unſer Leben auf Erden beginnt im Leibe 
und feine Lebendigkeit hängt von der Fülle der Kraft ab, die 
unſere ſtunliche Natur beſitzt. Die Eichel ſproßt anfänglich 
aus der Erde hervor und breitet ihre jungen Blätter über die 
Oberfläche des Bodens aus. Jedes Jahr erhebt ſich ihr 
Gipfel weiter von der Erde zum Himmel, aber der Gipfel 
vergißt oder verſpottet die erdgeborne Wurzel nicht. Das 
glänzendſte Blatt, das die Sonne liebt, das der Wind auf 
dem höchſten Gipfelzweig bewegt, es kann nur ſchön ſein 
durch die Gaben der Wurzel, es führt in ſeinen Adern das 
Blut, das die kalte Wurzel aus dem feuchten Boden aufge⸗ 
ſogen. Der Gipfel wird verhungern, wenn die Wurzel darbt. 
— Das Böſe meiden wir nicht, wenn wir unſere Leidenſchaf⸗ 
ten verjtämmeln, ſondern wenn wir ſie veranlaſſen, ihre Kraft 
unſerer ſittlichen Natur zu leihen. Dann werden fie wie in 
der Fabel die geharniſchten Roſſe, die den Sonnenwagen 
dahintragen.“ 

In dieſen Tagen hat der hieſige Magiſtrat auch endlich die 
lang verzögerte Angelegenheit des Schiller Denkmals ent⸗ 
ſchieden und die Ausführung deſſelben dem genialen Bild⸗ 
bauer Reinhold Begas übertragen, deſſen Skizze bekannt⸗ 
lich vor allen Concurrenzarbeiten den Preis erhielt. Der 
junge Künſt er iſt in Berlin 1831 geboren, wo ſein Vater, 
der ausgezeichnete Geſchichts⸗ und Portraitmaler Begas lebte. 
Frühzeitig erkannte dieſer das Talent des feurigen Knaben, 
dem er von den großen Meiſtern Rauch und Wichmann Un 
terricht ertheilen ließ. Unter ihrer Anleitung arbeitete er bis 
zum Jahre 1858, wo er ſeine Reiſe nach Italien antrat, um 
in dem klaſſiſchen Lande der Kunſt die erhabenen Meiſter⸗ 
werke des Alterthums zu bewundern und an ihrem Aublick 


ſeinen Genius zu entzünden. Eine Ausbeute ſeiner 
Studien war die intereſſante Gruppe „Pan und 
Psyche“, welche bereits ein glänzendes Zeugniß für 


feinen Beruf ablegte und überall die größte Anerkennung 
fand. Sein Werk wurde bei der Ausſtellung in Paris mit 
der goldenen Medaille belohnt, desgleichen in Berlin und 
ſpäter in Brüſſel für das dortige Muſeum angekauft. In der 


Der von Oeſterreich proponirte Zolltarif. 

Die Zollvereinsfrage iſt vor den brennenden nationalen 
. im Augenblick mehr in den Hintergrund 
getreten. 
Beſorgniß, den Zollverein in feinem bisherigen Beſtande zer 
fallen zu ſehen, mehr und mehr geſchwunden, trotzdem die 
Verträge von Seiten Preußens gekündigt werden mußten. 
Wenn wir noch eine Beſtärkung der Hoffnung auf fernere 
Erhaltung des Zollvereins bedurften, ſo finden wir dieſe in 
den neuerlichſt aus dem von Oeſterreich proponirten Zolltarif 
der. Zukunft bekannt gewordenen Zollſätzen, die darüber keinen 
Zweifel mehr laſſen, welche Bewandtniß es hat mit den von 
Oeſterreich in Ausſicht geſtellten zoll und handelspolitiſchen 
Reformen, für die wir die Vortheile aus dem Handelsvertrag 
mit Frankreich in Kauf geben ſollten. 

Man braucht die Zahlen bloß mit einander zu verglei- 
chen, den gegenwärtigen Tarif, den zukünftigen nach den 
Sägen des Handelsvertrages und die von Oeſterreich vorge⸗ 
ſchlagenen. Danach zahlen: 


Leer, eee, 
Ae. — 
Wein in Fäſſ ern 4 7 . 
in Flaſchen 2 . 99% 4 8 
Nohelſen anz. nan hh. 7 7 
Luggeneiſen en 992 213 1 
Schmiede, und Walzeiſen 18747 „5 1½—2/ 
Eiſenbahnſchienen. 2 5 157 
Rohe Baumwollgarne 3 2 3 
gebleicht 5 4 8 
gezwirnte au 6% 6 8 
Baumwollwaaren, gemeine 20 10 50 
C 16 50 
feinſte 100 80 50 
Wollgarn, Streihgaum. + «ee or * 71 7 
Kammgarn 3 Y, 5 
gefärbt, gezwirnt 6, 4 8 
Wollwaaren, gemeine 10 30 
mittelfeinnnrnek . 36½ 25 50 
event. — 20 5 
eee 30 50 
Seidenwaaren, feine . 100 40 110 
gemeine . 50 30 55 
Leingarn, gebleicht, gefärbt, ungezwirnt 3 3 3 
gezwirnn t 6 4 4 
Leinwand, gemeine 5 4 4 
eine id „ 33½ 10 20 
THUBE » 7:0. 0 40 30 


Wer aus ihnen nicht erfieht, daß Oeſterreich Über unſern 
gegenwärtigen Tarif, der von allen Seiten, ſelbſt von den 
bisher dem Handels vertrag mit Frankreich gegenüberſtehenden 
Regierungen, Pi reformbedürftig erklärt iſt, nicht einmal hin» 
aus, ſondern in vielen und weſentlichen Punkten hinter ihn 
zurück will, dem iſt nicht zu helfen. Wir glauben aber, daß 
jetzt auch in Süddeutſchland, mit Ausnahme freilich der unver⸗ 
beſſerlichen Monopolſpeculanten, Jedermann ſich überzeugen 
wird, daß Oeſterreich ſich in die Zollvereinsangelegenteiten 
nur gemiſcht hat, um nicht mit feinen Schutzzollteudenzen von 
Weſteuropa ganz iſolirt zu werden. Es wollte den Zollverein 
feſt an ſeine Bahnen feſſeln, wenn es auch auf Koſten des 
zollvereinsländiſchen Geſammtwohlſtandes und der längit als 
nothwendig erkannten und erſeynten freihändleriſchen Tacif⸗ 
reformen geſchehen ſollte. Oeſterreich hat durch ſeiue uadeutſche 
Haltung in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache in Süddeutſch⸗ 
land alle Sympathien faſt verloren. Die öſterreichiſchen Zu⸗ 
muthungen betreffs des künftigen Zolltarifs werden dazu 
dienen, Oeſterreichs „deutſche“ Sjinnungen in noch klareres 
Licht zu ſtellen. Die politiſche Frage wird alſo hoffentlich 
ferner nicht mehr die Neuconſtituirung des Zollvereins ſtören 
und in dieſem Fall iſt es driagend wülnſchenzwerth, daß es 
auf den möglichſt gefündeften foriſchrittlichen Grundlagen ger 
ſchähe. Wir haben ſtets als ſolche Abſchaffuag der Ueber⸗ 
gangsabgaben, der Monopole und eine Ab minderungsſcala 
für die Schutzjölle befürwortet. Verſäumen wir nicht, unſere 
Schuldigkeit zu thun, jo lange es noch Zeit iſt uud nachdem 


die Situation ſetzt für die Reformpartei züuſtiger geworden 


iſt. Es ſoll das Geſchick des Zollvereius auf fernere 12 Jahre, 
ein bedeutender Zeitraum bei der ſchnellen wirthſchafllichen 
Entwickelung der Gegenwart, feſtzeſtellt werden. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Der „D. A. Zig.“ wird von Wien geſchrieben: Die 
Anregung zu der Aurufung eines Einſchreitens des Bundes 
gegen das Auftreten des Herzogs Friedrich in Holſtein ill 
von außen gekommen; Lord Bioomfield hat in einer unge⸗ 
wöhnlich lebhaften, die Formen des hergebrachten diplomati⸗ 
ſchen Verkehrs nahezu verletzenden Weiſe den Gegenſtand zur 
Sprache gebracht. Hier in Wien würde man ohne eine ſolche 
äußere Veranlaſſung die Sache iguorirt haben. 

Flensburg, 5. Januar. Nach der „Fl. Z.“ iſt der bie. 
herige Landvogt in der Landſchaft Stapelyolm Chr. H. von 
— .. . — — — — — 2t½—ͤ— — — 


Zwiſchenzeit arbeitete er an mehreren Büſten für die Berliner 
Univerfität. Im Jahre 1860 vollendete er eine neue Gruppe 
„den Faua und ſeine Familie“, eine geniale Schöpfung, die 


durch ihre Kühnheit deſonders die Kunſtkenner üderraſchte. 


In Folge dieſes ſteigenden Erfolges wurde er 1861 nach 
Weimar als Prefeſſor an die dortige Academie berufen. Hier 
beſchäftigte er ſich vorzugsweiſe mit den Skizzen für ver⸗ 
ſchiedene Concurrenzarbeiten, fo mit dem Entwurf einer Statue 
des berühmten „Oecolampadius“ für Bafel, des Arndt⸗Denk⸗ 
mals für Bonn und des Standbildes Friedrich Wilhelm III. 
in Köln. Für die letztere Arbeit wurde ihm auch der erſte 
Preis von 3000 Tyalern zu Theil. 
Erfolge und Auszeichnungen concurrirte er ebenfalls bei dem 
Berliner Schillerdentmal, für das er zwei verſchredene, viel. 
fach beſprochene Modelle anfertigte. Während der Entſchei⸗ 
dung verweilte Begas in Rom, von wo er ſetzt zucückzekehrt 
iſt, um das große Werk zu übernehmen, welches er in füaf 
Jahren zu vollenden hofft. 0 

Im neuen Jahre iſt hier auch eine populäre und in 
mancher Beziegung iatereſſante Perſönlichkeit, nämlich das 
Urbild und Origmal des durch den „Kladderadatſch“ berühm⸗ 
ten Herrn „Zwickauer“ geſtorben. Derſelbe war ein in der 
hieſigen Geschäftswelt bekannter Banquter, der mauche Son. 
derbarkeit in feinem Umganze zeigte. Zu feinen eitzenthllm⸗ 
lichen Gewohnheiten gehörte beſonders die Verwechs lug der 
ähnlich lautenden Bocale uad Dıpgtonge, jo wie der Gebrauch 
oder vielmehr der Mißbrauch underſtaudener Fremdwörter, 
die er mit großer Vorlieve anzuwenden pflegte. So frug er 
einen feiner Gäſte, der ihm mißgelaunt erſchien, bei Tiſch: 
„Aber lieber Freund, wo haben Sie ihren Pomer (ſtatt Hu⸗ 
mor) gelaſſen?“ — Beim letzten Wettrennen äußerte er jeine 
Bewunderung über die trefflichen Leiſtungen der Pferde und 
feinen Verdruß üder den geringen Aatheil des Publikums 
folgendermaßen: „Die Pferde laufen ausgezeuchnet, aber ſie 
haben kein genügendes Auditorium.“ — Von feinen Bekann⸗ 
ten wird der Woylthätigkeitsſtan des Verſtorbenen ſehr ge⸗ 
rühmt. Sit ei terra levis! Max Ring. 


— — 


Durch den Verlauf der Berliner Conferenz iſt die 


Ermuntert durch ſolche 


Krogh zum Minifter für das Herzogthum . 
3 und — nach eres pr“ 
iel, 7. Januar. u der Ehrenwache für den Herze 
Friedrich, in einem Doppelpoſten beſtehend, welche Hoher — 
Verein der Kampfgenoſſen allein ſtellte, werden nun auch die 
Schützen hinzugezogen. Im Cabinet des Herzogs herrſcht 
reges Leben, Depeſchen kommen und werden befördert. 
— Die Geſellſchaft „Union“ zu Kiel hat beſchloſſen 
ihre ſämmtlichen Wintervergnägungen zu unterlaffen und er 
den dazu beſtimmten Geldern 300 % Ert. für den Natlonal⸗ 
Fonds herzugeben. x 
- Aus München wird verſſchert, Frhr. v. d. Pfordten 
ſei angewieſen worden gegen den öſterreichiſch⸗preußiſchen Ans 
trag beim Bunde auf Beſetzung von Schleswig zu ftimmen. 


„ 

Berlin, 7. Januar. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Wie wir 
hören, iſt der Polizei-Oberſt a. D. Bapke in der ehrengericht⸗ 
lichen Unterſuchung, welcher er ſich, als Landwehr⸗Haupkmann, 
in Folge der bekannten Anſchuldigungen hier unterworfen hat, 
freigeſprochen und dies Urtheil beftätigt worden.“ 

— Bor dem hieſigen Stadtgeriggt fand die Verhandlung 
eines Preßprozeſſes gegen den Redacteur der „Preußiſchzn 
Jahrbücher“, Prof. Dr. Haym, ſtatt. Derſelbe war ange⸗ 
klagt, durch eine Beſprechung der Preßverordnung vom 1. 
Juni v. J. die Mitglieder des Staats miniſteriums beleidigt 
und die Anordnungen der Obrigkeit geſchmäht zu haben. 
Der Staatsanwalt hielt bei der mündlichen Verhandlung die 
Antlage aufrecht und beantragte, weil der Angeklagte ſchon 
einmal wegen derſelben Vergehen beſtraft worden fei, unter 
Aus ſchluß von Gelvftrafe, 3 Monate Gefängnißhaft. Der 
Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, da er in dem 
Artikel nichts als eine ſcharfe Kritik zu finden vermöge. 

— In dieſen Tagen i eine in weiteren Kreiſen bekannte 
Perſönlichkeit durch den Tod aus mnferer Mitte abgerufen 
worden, jener unermüdliche Beihüger der kleinen gefiederten 
Sänger in Flur und Wald, der Dr. phil Gloger. Seinen 
Bemühungen verdanken wir mit die in neuerer Zelt nach die⸗ 
fer Richtung hin erlaſſenen geſetzlichen Beroranungen und die 
größere Tyeilnahme des Publikums für dieſes Ziel feiner 
humaniſtiſchen Beſtrebungen. 

Hier iſt die Falſchmünzerbande entdeckt worden, welche 
ſeit anderthalb Jahren den Geldmarkt mit falſchen Hundert⸗ und 
Fünfund zwanzig, Thalerſcheinen überſchwemmte. Dieſelbe ſoll an 
50,000 Thlr. ſolcher Scheine ausgegeben haben. ER 

— In dieſem Jahre werden im Opernhanfe keine Sub 
ſeriptionsbälle ſtattfinden. | 

Stettin, 7. Januar. Wie die „Pomm. Ztg.“ erfährt, 
iſt der Commaudaat unferer Stadt, Herr General- Major 
v. Sommerfeld zufolge einer heute eingegangenen Beſtimmung 
zur Dispoſtlion geſtellt. Ueber feinen Nachfolger verlautete 
noch nichts Bejliuumtes. 

.. Winden, 3. Jan. (Rh. Z.) Herr Dowiat, der ehema⸗ 

lige beutſch-katholiſche Pfarrer, hat ſich in Herford niederge⸗ 

laſſen und beabſichtigt, binnen Kurzem daſelbſt ein Wochen. 

blatt: „Der liberale Volksfreund“, herauszugeben. g 
England. 

London, 5. Januar. — König der Belgier wird zu 
einem längeren Beſuche hier in England erwartet. Auf der 
Inſel Wight in Ryde it bereits vom 28. d. Mis. ab eine 
Wohnung auf vier Wochen gemiethet worden. 

— Es iſt berechnet worden, daß ſeit der erſten Woche 
des October nicht weniger als 200 Seeleute aus dem Norden 
Englands umgekommen find, ſämmilich durch das Scheitern 
ihrer Schiffe. Von den meiſten weiß man eben nichts, als 
daß fie umgekommen find; wie und wo, iſt meiſtentheils un⸗ 
bekannt. Und wahrſcheialich iſt es, daß jene hohe Zahl noch 
höher ſteigen wird, wenn man über das Loos mancher noch 
vermißten Schiffe Gewißheit erlangt. In Folge dieſer Ver⸗ 
lufte herrſcht ia den nördlichen Seehäfen große Noth, und 
der Mayor von Tynemouth hat bereits eine Subſeription zur 
Unterſtützung der Wittwen und Waiſen der umgekommenen 


Seeleute eroͤffuet. 


— Ja Windſor iſt das Trauerſchild, welches feit dem 
Tode des Prinz⸗Gemahls über dem Schloßportale hing, ats 
genommen worden. Ein Gleiches geſchieht wohl demnächſt 
mit den Trauerſchildern der übrigen königlichen Schlöſſer und 
damit iſt hoffentlich die officielle Hoftrauer zu Eade. a 

— Dem „Obſerver“ zufolge wird das Parlament am 4. 
Februar wieder zuſammentreten. 

Brautreich. \ \ 

Paris, 5. Januar. Der heute veröffentlichte Comm iſ⸗ 
ſionsbericht empfiehlt zwar dealer, die Annahme des Ger 
ſezentwurfs über die Supplementar-Credite, flieht aber doch 
mit folgenden Nes N 99 deen Wawel 

it li oller Achtung em 

eines gefägrlicen Borwärtsſtürzens zurückzuhalten. Die befte 
Ergebenheit ift die, welche, wo es Noth thut, nützliche Wahr⸗ 
heiten zu jagen weiß. Einſtimmig rathen wir, der Mexiko⸗ 
Expedilion ein Ende zu machen, nicht um jeden Preis, Gott 
begütel foudern jo ſchnell, als das Intereſſe und die Ehre 
Frankreichs es geſtatten. Der Ausdruck dieſes Wunſches 
eniſpricht ficherlich der allgemeinen Stimmung im Lande. 
Wir denken, die Regierung des Kaiſers wird ihn günſtig 
aufnehmen.“ 

— Zu dem von Polen handelnden Abſatz der Adreſſe 
haben Baron Jerome David, Curs und noch zehn andere 
Deputirte ein Amendement eingebracht, welches es für an der 
Zeit erklärt, die Polen „als Kriegführende, nicht als Rebel⸗ 
len, ſondern als Erben eines in der Geſchichte und in den 
Verträgen niedergeſchriebenen Rechtes anzuerkennen.“ 5 

Mußland und Polen. 

— Petersburger Blätter machen, ſagt die „K. Z.“, fo 
viel Aufhebens von der Kriegsbegeiſterung des ruſſiſchen 
„Volkes“. Nun, Zahlen beweiſen: bis Schluß des Jahres 
1863 waren an freiwilligen Beiträgen für den Fall eines 
Krieges zuſammengebracht — 36,868 S.⸗R. 

— Man ſchreibt der „Schl. Zig.“ aus Warſchau, 5. 
Januar: Am Sonnabend wurde wieder eine geheime 
Druckerei auf der Brückenſtraße entdeckt, und zwar im Haufe 
eines Herrn Leözezyusti, Directors einer Kuaben⸗Erziehungs⸗ 
Anjtalt. Obgleich derſelbe in einem weit davon ab liegenden 
Hauſe auf der St. Georgsſtraße wohnt, wo ſich auch ſeine 
Anſtalt befindet, wurde er doch fofort verhaftet und nach der 
Citabelle abgeführt. Geſtern ſoll eine zweite Druckerei auf 
der Pfauenſtraze entdeckt worden fein. Noch immer erſcheinen 
Druckſachen aus den geheimen Preſſen, und zwar in ganz 
cortecten Abzügen. Als neues Beiſpiel kann ich einen vom 
29. Decbr. daticten Tagesbefehl des Stadthauptmanns an⸗ 
führen, welcher die Durchführung der Natiogal⸗ Zwangs- An⸗ 
leihe von 21 Mill. Gulden beirifft. — Im Laufe der letzten 
Woche find drei politiſche Morde an öffentlichen und geheimen 
Polizeibeamten vollſreckt worden. 


. Danzig, den 8. Januar. 
Der Capitän 3. S. Kuhn iſt auf dem Dampf⸗Abiſo 
„Loreley“ von Swinemünde nach Stralſund gereiſt, um die 


E als Flottillen⸗Chef anzutreten, ſobald die perſönliche 
eldung beim biefigen Stations. Commando abgeftattet iſt. 
Der Corvetten⸗Capitän Haffenftein hat, als ältefter Offizier 
das Geſchwader⸗Commando in Swinemünde übernommen. 
Bon den Navigationsſchülern find. bereits 280 hier einge 
troffen und auf dem Wachtſchiff „Barbaroſſa“ caſernirt. 

* Nach einer hier eingegangenen Mittheilung iſt heute 
in Marienburg Herr Dr. Wantrup als Abgeordneter 
wieder gewählt. Die andere Wahl iſt noch nicht bekannt. 

§ In der geſtern ſtattgefundenen General⸗Verſammlung 
des Gewerbe » Vereins wurden von noch einzulöſenden 169 
Actien à 10 Thlr. ſtatutenmäßig 25 derſelben ausgelooſt. Es 
wurden folgende Nummern im Beſitz der dabei genannten 
Herren oder deſſen Erben ꝛc. gezogen: Nr. 31, Demmler; 
474, S. S. Hirſch; 114, A. Laurentin; 421, Ad. Gerlach; 
260, E. Huſen; 282, Alex. Gibſone; 424, Ad. Gerlach; 
369, Wilh. Rathke; 141, Plagemann; 199, Jüncke; 105, 
A. Laurentin; 548, F. G. Fuchs; 30, Hilfskaſſe des Gewerbe⸗ 
Vereins; 50, J. C. Gamm; 542, Manns⸗Koliebken; 427, 
Ad. Gerlach; 419, Ad. Gerlach; 36, Demmler; 358, Theod. 
Behrent; 304, Friederike Wilke; 58, J. Witte; 45, See⸗ 
ſchiſfer⸗Geſcllſchaft; 374, Wilh. Rathke; 270, Cleoſch; 18, 
Hilfskaſſe des Gewerbe⸗Vereins Die Beträge derſelben ſind bei 
dem Schatzmeiſter Herrn Alex. Prina in Empfang zu nehmen. 
Schließlich machte der Vorſitzende Herr F. W. Krüger der 
Verſammlung noch die Mittheilung, daß das diesjährige 
Stiftungsfeſt des Gewerbe-Vereins am 18. Januar, Abends 
7 Uhr, ſtattſinden werde, und fordert zu zahlreicher Betheili⸗ 
gung daran auf. Gäſte dürfen von Mitgliedern eingeführt 
werden. 

„Eine ſehr angenehme Zugabe zu dem morgen Abend im 
Schützenhauſe mir Concert des Sängerbundes und Inſtru⸗ 
mental⸗Muſik⸗Bereins find die dem Programm hinzugefügten zwei 
Solovorträge auf dem Violoncello (Troubadour und Bolero), 
welche von einem hier zufällig anweſenden Meiſter auf dieſem In⸗ 
ſtrumente aus Gefälligkeit werden zur Ausführung gebracht werden. 

— Aus Lautenburg bringt das „Thorner Wochenblatt“ 
folgende Erklärung: 

„Der bekannte Bericht des Herrn Landraths v. No ung 
an den Herrn Miniſter des Innern enthält unter anderen 
folgenden Paſſus: 

„Der vor einigen Monaten hi Bürgermeiſter der Stadt, 
ein Protege des Abgeordneten v. Hennig, hat die Depravation 
ihrer Einwohner begonnen. Er bereitete dem Jnterpellanten glän- 
zende Feſtmahle und andere Ovationen und endete mit einer Wech⸗ 
ſelſchuld von ca. 3000 Thlrn., der ſich mancherlei Unterſchlagungen 
amtlicher Gelder anſchloſſen. Herr v. Hennig felbit verlor durch 
in — itre ich nicht ſehr — 600 Thlr. Indeß war jener moraliſch 
werthloſe Beamte der augenblickliche Inhaber der Ortpolizeigewalt, 
wußte dieſe für ſich und Feine Partei’ auszubeuten und wurde deß⸗ 
halb von den Fortſchritts-Repräſentanten in jeder Weiſe ſoulagirt.“ 

„Wir erklären zunächſt, daß hierſelbſt überhaupt nur eine 
öffentliche Feſtlichkeſt zu Ehren des Herrn v. Hennig⸗Plon⸗ 
Gott, und zwar in ſeiner Eigenſchaft Abgeordneter, ſtatt⸗ 
8 hat, ſo wie, daß Privatfeſte demſelben unſeres 

iſſens hier niemals bereitet ſind. Die gedachte öffentliche 
Feſtlichkeit beſtand in einem von uns im October 1862 ver. 
anſtalteten Diner, zu welchem jeder Urwähler und Wahlmann 
aus der Stadt und Umgegend Zutritt hatte. Unſer verſtor⸗ 
bene Bürgermeiſter Schmall gehörte nicht zu den Entre⸗ 
preneuren, hatte ſegar den Eintritt in das Comité verweigert 
und zwar mit Rückſicht auf das mehrerwähnte, damals gauz 
neue Schuldverhältniß, aus welchem er zu mehreren von uns 
kein Geheimniß machte. Schmall war aus dem angegebenen 
Grunde ſogar nicht zu bewegen, bei der Tafel den Ehrenplatz 
neben Herrn v. Hennig einzunehmen. Wir verſichern fer⸗ 
ner, daß Schmall auch nicht intellectueller Urheber der Feſt⸗ 
lichkeit geweſen iſt. Dieſelbe ging n zen — 2 

i n- un er ſcha * 
— be eee e über die vor dem irdiſchen 
Richter nicht mehr reſſortirenden Amtsbandlungen eines Ver⸗ 
fiorbenen Gericht zu halten. Herr v. Young iſt der Erſte ges 
weſen, der die fraglichen Anſchuldigungen erhoben hat, ohne 
den mindeſten thatſächlichen Anhalt zu gewähren. Es kann 
nie mehr zur Sprache kommen, ob die Beſchuldigungen ges 
gründet find oder nicht. Wenn Herr v. Doung dieſelben 
trotzdem in die Oeffentlichkeit ſchleuderte, ſo wird man nur 
ihn richten, niemals den Todten. Im Uebrigen wiſſen wir, 
daß Schmall ein grundehrlicher Character und von uner⸗ 
fchütterlicher politiſcher Ueberzeugungstreue war. Wer aus 
politiſcher Geſinnung Capital machen will, pflegt ohnehin 
beute ein anderes Feld zu pflügen, als das des Fortſchritts. 
Wir welſen jeden diesfälligen, dem Verſtorbenen gemachten 
Vorwurf als mindeſtens thatſächlich unwahr mit Entſchieden⸗ 
heit zurück. > 

„Im ausdrücklichen Auftrage der verwittweten Frau 
Schmall kringen wir noch folgendes zur öffentlichen Kennt⸗ 
niz. Schmall hatte ſich zur Sicherung des Herrn v. Hennig 
wegen des fraglichen Darlehens ſchriftlich verpflichtet, ſeinem 
Gläubiger eine Lebensverſicherungepolice über 1000 Thlr. in 
Pfandbeſie zu übergeben. Die llebergabe het indeſſen nicht 
ftattgefunden, und v. Hennig hat weder vor, noch nach dem 
Tode ſeines Schuldners dieſelbe verlangt, ſich überhaupt we⸗ 
zen ſeiner Befriedigung bei der Wittwe nicht gemeldet. Er 
bat ſogar bei einer Sammlung, die Herr Landrat v. Doung 
für die unglückliche Wittwe und deren Kinder gehalten hat, 
eine der hͤchſten gleichkommende Summe gegeben. Herr 
v. Doung bezeichnet den Bürgermeiſter Schmall als einen 
moraliſch werthloſen Beamten und ſtempelt ihn im Grabe zu 
einem Berbrech⸗r. Ein an die Frau Wittwe nach dem Tode 


erliner Fondsbörse vom 7. Januar 


Nordb., Friedr.⸗Wilh. 
Etfenbabhu⸗Actten. 


Oberſchl. Litt. A. u. G. 
. Litt. B. 


— 


tnibende pro 1863 af. 

Lach en⸗Düſeldorf — 34 92 bz 88 
Aachen⸗Maſtricht — 428 bj Oppeln⸗Tarnowitz 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 11014 © Rheiniſche 
Bergiſch⸗Märk. A. 63 4 1023 bz do. 
Berlin- Anhalt 1 4147 bz 
Berlin N 6% 4 |118% G 
Berlin-Botsd.«Digbb. | 14 4176 
Berlin- Stettin 7 4 125 bz 

Ihm. Weſtbahn — 5 64 bz 
Dante w.⸗Freib. 1 5 im bz 

egr ; 4 b; 
1 5 | ra 

erb. ( 4 50 

do. — 4 43 — — Tipldende pre 188 Z. 

do. do. 5 5 — Preuß. Bank⸗Antheile 
Ludwigeh.⸗Berbach 9 4 136 B Berl. Kaffen-Berelu 
Magdeb.⸗Oalberſtadt 253 4476 Pom. R. Privatbant 

— 42 

Nabe nee anzig 
> — f m 11/4657 bz 
— 2 4 x 60 u G agdeiung 
Maanlere Pammer — 4952 2 Disc.⸗Comm.⸗Anthell 
lederſg Mürl. — |4 | 94% 8 Berliner Handels- eſ. 
Niederſchl. Zweigbahn 2 4 60 8 Seſierreich 


Dividende pro 16 3. 


ihres Mannes ſeitens des Herrn v. Young gerichtetes Bei⸗ 
leidsſchreiben lautet wie folgt: 

„Erlauben Sie, hochgeehrte Frau, daß auch ich die Zahl der 
Trauernden mehre, die Ihnen heute mit herzlichem Beileid nahen. 
Gern hätte auch ich den irdiſchen Reſten des zu früh dahingeſchie⸗ 
denen Ehrenmannes das Geleite gegeben. Beſondere Vorkommniſſe 
binden mich jedoch für heute an den hieſigen Ort und geſtatten es 
nicht meinen Gefühlen zu folgen. Könnte ich Ihnen und Ihrer Zu⸗ 
kunft irgend einen Dienſt erweiſen, fo würde mir dies eine beſon⸗ 
dere Genngthuung, eine beſondere Freude fein. Gott verleihe Ihnen 
. Tan 1 * ace auf dem einſamen Pfade, den er Ihnen 
ange! . ochachtungsv U v. Houng. 
Strasburg, den 27. Jul 189350 E 

„Soweit im Auftrage der Wittwe. 

„Um noch einmal auf das Diner zurückzukommen, ſo be⸗ 
theiligten ſich an demſelben mit einer oder zwei Ausnahmen 
auch jene ſämmtlichen redlichen Leute, denen nach deu Be⸗ 
richte des Herrn Laudraths nur die Kraft gefehlt haben ſoll, 
dem Terrorismus der Fortſchritts⸗Repräſentanten die Spitze 
zu bieten. Wir verſichern, daß dieſer Terrorismus lediglich 
in der Vorlegung eines ſchriftlichen Circulars durch einen bes 
liebigen Boten beſtanden bat, daß jene ſämmtlichen redlichen 
Leute ſich freiwillig dem Herrn v. Seile vorſtellen ließen, 
und bis ſpät in der Nacht bei der Geſellſchaft blieben. 

„Wir haben bei dieſer unſerer Erklärung nicht Amtshandlun⸗ 
gen des Herrn Landraths einer Kritik unterziehen wollen. Wir 
haben nur die von dem Herrn Landrath zur Ungebühr öffent⸗ 
lich befleckte Ehre eines Mitbürgers und Freundes öffentlich 
vertheidigt und nur beiläufig einer einſchlägizen Thatſache 
Erwähnung gethan. Wir erwarten daher, daß Herr v. Do ung 
fi beeilen wind, wenigſtens der Oeffentlichkeit gegenüber der 
Wahrheit die Ebre zu geben. Der geneigte Leſer aber wolle 
er Salas lden den ſonſtigen Inhalt des Be⸗ 
Tr e ziehen. ı 
Wagen erfülkt ziehen. Unſere Miſſion iſt mit dem 

„Lautenburg, den 4 Januar 1864. 

„Fritſche, Kreisrichter. Vogel, Hüttenbeſitzer. Guth zeit, 
Mühlenbeſitzer. Jung, Lieutenant a. D. Meyer, Rector. 
Dr. Luchterbandt, Kreiswundarzt. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Januar 1864. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Letzt. rs. Letzt. Crs. 
Roggen feſt, 6 er Rentenbr. 97% | 97% 
8 36 86% 13} eſtpr. Pfdbr. 84 84 
Januar / Jebruar 35 901 4 do. do. —, 937 
ubiahr .. 34 | 36% Danziger Privatbt. 964 — 
Spiritus Jan. 14% | 147,5, 81 fandbriefe 84 84 
Rüböl o, .. 11% | 119%, 12 redit⸗Actien 7 74% 
ee I 
er. — uſſ, Banknoten 
5% ber. Pr.⸗Anl. 1045] 1045 [Wechſele. London — 6. 18 


eft. 

Hamburg, 7. Januar. Getretdemarkt. Weizen loco, 
Loco Lieferung ruhiger; ab Dänemark wegen zweifelhafter 
politiſcher Lage geſchäftslos. — Roggen unverändert. — 
Kaffee verkauft ſchwimmend 74 Porto prince für Antwer⸗ 
pen 550 Gonaives, loco, 6000 Laguyra, 1000 Sack Rio 
Santos, 15,000 Pfd. Cuba. — Zink umſatzlos. 

London, ä Januar. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
47%. — Kalt, neblich. — Conſols 91% due Febr. 1% Spa⸗ 
nier 46 ¼. Mexikaner 36%. 5 7 Ruſſen 92. Neue Ruſſen 
—. Sardinjer 85. 

Liverpool, 7. Januar. Baumwolle: 1200 Ballen 
Umſatz. Preiſe weichend. Fair Dhollerah 23%. 

Paris, 7. Januar. 3% Rente 66, 80. Stalienifhe 5% 
Rente 69, 25 ep det. Italieniſche neueſte Anleihe —. 37 
Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn - Aectten 393, 75 cp: det Credit mob. ⸗Actien 1023, 75 
ep. det. Pombr. Eiſenvabn-Actien 520, 00. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 8. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 


Fondsbörſe feit 


130/1 — 132/4/5 f nach Qualität 60/1 — 62/634 /64 — 
65/57 ½ — 68/70/72% ; dunkelbunt 125 —130/ 2 von 
56/57 ½ — 60/62 , Alles r 858 Zollgewidt. 
Roggen friſch 120% — 128/9 8 von 3737 ½ — 384/39 
. Yar 125 K. 
Erbſen von 38/40 — 42/42 ½ Ga 
Gerſte friſche kl. 106/108 — 110/112 & von 30/31— 32/33 F, 
große 110/112 — 114/118 8 von 31/32—33/35 Yu 
Bere von 21/23 u 
piritus 12% N. 
Getreide-Börfe. Wetter: trübe. Wind: W. 
Bei nicht allgemeiner Kaufluſt aber auch nur mäßiger 
Zufuhr ſind am heutigen Markte zu ziemlich unveränderten 
Preiſen 80 Laſten Weizen gehandelt. Bezahlt für 129/30 K 
roth 2 385; 127/89 bunt 384; 1308 bunt 2 390; 
130/1 desgl. Z 405; 132,38 bunt glafig 2 410; 1318 
hellbunt 2. 415; 1324 desgl. 2.420; .1338 fein hochbunt 
435, Alles 9 858. — Roggen feſt 1296 2.234 
Yar 1258. — 1198 große Gerſte J 213. — Spiritus 
12%, N. bez. 4 
Königsberg, 7. Jan. (K. H. Z.) Wind: NW. + 1. 
Weizen angenehm, hochbunter 123 —127—128 57 — 62% 
Hu, bunter 128 8 60% , rother 127 — 129 8 58 — 60 
e bez. — Roggen in feſter Lell loco 120 — 122 — 
1288 35 — 36 — 39 Gw bez., Termine behauptet, 808 Far 
Sräbjahr 39% Gau Br., 38% u Gd., 1208 9 Mai- 
Juni 38% Gr Br, 37% Ge Gd. — Gerſte beſſer zu 


laſſen, große 1138 32 , Heine 104 106 8 29 — 30 8. 

ez. — Hafer unverändert, loco 508 19% Yu bez., 508 
dur Frühjahr 23 Yu Br., 21% u Gd. — Erbſen ſtille, 
weiße Koch 40 — 41 Ga bez., graue 35 — 40 , grüne 
35 40 Br. — Bohnen 45—46 u bez. — Wicken 34— 
35 K bez. — Leinſaat unverändert flau, feine 108—1128 
70—85 Ga, mittel 104 — 1128 50 — 70 n Br. — Timo, 
theum 4 — 6½% & t A. Br. — Leinöl 13 % &. 
Rüböl 11 &. dr . Br. Leinkuchen 58 — 60 Yu 
gur C. Br. — Rübkuchen 56 u ge E. Br. — Spiritus. 
den 4. loco Ver⸗ 


— 


Bromberg, 7. Januar. Wind: SW. 1» . Wei⸗ 
sen 125 — 128 K holl. 43 — 45 , 128 — 130 45 — 47 
., 130 —. 1348 47 — 50 &. Blau- und ſchwarzſpitz ige 
Sorten 5 bis 8 f billiger. — Roggen 120 — 125 K 
27 — 29 c — Spiritus 13% . d. 8000 pCt. 
Stettin, 7. Januar. (Oſtſ. Zig.) Wetter: trübe, Mit⸗ 
tags — 1 R. Wind: SO. eizen unverändert, loco 
du 858 gelber Märk. 52 — 54% & bez., bunter Poln. 52 
A bez., 84d Vorpomm. 53% bez., blaufpigiger 47 — 
48 „% bez., 83/85 0 gelber 9a Januar-Februar 54% f. 
Br., Frühlahr 56% . bez., Br. u. Gd. — Roggen, 
Termine matt, loco etwas feſter, me. 2000 8 loco 33% — 
31. & bez., Jan. 34 * bez, Jan. Febr. 34 . Br., Febr. 
März 34½ Ag bez., Frühl. 35 ½, %, Ya t bez. u. Gd., 
Mai⸗Juni 36 Br. — Gerſte und Hafer ohne Umfag. 
— Erbſen loco 35½ — 36 ½% Re bez. — Rüb öl file, 
loco 11 & Br., Jan.⸗Febr. 10% „ Br., April⸗Mai 
11 Gb., 11 * bez. — Leinöl loco incl. Faß 13% 
R Br., April» Mai 12% g. Br. — Spiritus unver 
ändert, loco ohne Faß 13% & bez., Jan. und Jan. Febr. 
13% 1 Br., n 14% X bez., „ N. Br., 
Frühjahr 14% Br., Mai- Juni 14%, % M bez 
Baumdl, Malaga 17½, ½ & tr. bez u. gef. — Lein- 
ſamen, Pernauer 12%, , % . nach Marke bez., Ri⸗ 
gaer 12 Ag gef. — Sardellen 6% bez. — Ing⸗ 
ber 29 Ag verſt bez. — Actien. National 119 ½, 120 bez. 
Germania 103 ¼ bez. Neue Dampf. incl. Dividende fr. 
Zinſen 103 bez. u. Gd. f 
Berlin, 7. Januar. Wind: SO. Barometer: 28%. 
Thermometer: fräh 4 —, Witterung: milde und angenehm. 
Weizen Jar 2100 Pfund loco 50 — 58 . nach Qualität, 
fein. gelb. 56 Ag ab Bahn bez., gelb. märkiſchen 53 ½ 
M do. — Regen Me 2000 Pfund loco neuer 35% A 
ab Bahn bez., Jan. 35 % —35% . bez. u. Gd., 35% . 
Br., Jan.⸗Febr. do., Febr.⸗März do, Früh. 36% — 36% 
& bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 37 &. bez. u. Br, 36% 
* Gd., Juni⸗ Juli 38½ . Br., 38 g. Gd. — Gerſte 
d 1750 Pfund große 30 — 34 K, kleine do. — Hafer 
er 1200 Pfund loco 22 — 23 &. nach Qualität, Jan. 
=: 3 3 3 . . 5 Br., 23 
„ Mat ⸗ Juni r., Juni⸗Juli 23% 
Be., Jull- August 24 % Br., Aug. E 85 
— Erbſen Me 2250 Pfund Ko 


— 


c., 
April⸗Mai 14% — 14% Ag bez., Br. u. Gd., Mat- Juni 
15% — 15% Ag bez. u. Gd., 15% Ne. Br., Juni ⸗ Juli 
15% & Br., 15% & Gd., Juli⸗ Aug. 15% & bez. u. 
Dr, 15% Ag Od., Aug Sept. 16½ 16 . bez. u. Gd., 
16% Br. Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0.3 — 
3% Rg, Nr. 0. und 1. 3% — 3 ½ — Roggenmehl 
Nr. 0. 3% — 2% ., Nr. 0. und 1. 2% — 2% Mg d 
K. unverſteuert. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

* Laut Telegramm vom 7. d. war das Schiff „Klawit⸗ 
ter“, Capt. Nöhlszen, glücklich auf der Rhede von Newport 
angekommen; an Bord Alles wohl. 

Schiffsliſten. 
N e den 7. Januar. 

Geſegelt: R. Chew. Onze (S.), London, Getreide. 

Wieder geſegelt: E. Naſch, 0 * 

9 1 Ser: == WSW. 

eſegelt: P. Einſt, Falke (SD.), London, Getreide. 
Ankommend: 1 Di 1 Be 


Verantwortlicher Redacteur B. Nidert in Danzig. 


— —— — — — 
Metebroloqiſche Veobachir dagen. 

2 2 N aromt. Th im 

2 Stand in derm. 2 

208 Vari. Freien. Wind und Wetter. 

r x x 


3) 342,57 | + 0,8 |SW. ſchwach, bezogen u. Nebe g 
f 9 341,49 | — 0,9 SSW. mäßig, 21 do. 8 
121 341,29 | — 0,9 [S9 do. do. 


ae Preußiſche Fonds. ur- . N.-Rentbr. 4 964 bj Wechſel⸗Con 
1043 10 A RR 05 freiwillige Ant. 1481100 51 Pommer. Neue 967 bz 11 we r nd 1 an. 
104413311323 8 2 5 = 4 — bz oſenſche 4931 bz zu: 5 4 ar bi 
5 |5 102 aatsanl. 1859 ) 11045 d ſbreußſſche Rentbr. ! | 97% bj 0. on. 1 140 6 
2 ＋ bz 9 587 ‚0er bi bleibe - 497 b aan * 61 4501 05 
3 — 4 do. 1859 4 100 90 — Auslänudiſche Fonds. Lenden 3 Mon. * 00 6 855 
do. 44 Oeſterr. Metall. 5 60 B Paris 2 N 5 78k bz 
4 de. Nat-Aul5 | 66% bi u B ien Oeſter. . 8 T. | 825 bz 
un Pat N 3 Ron x 4 N 55 2055 
qed. bil Leipzig e Tage 1 87 G 
„Stg. 5. A.) | 80% b do. 2 Mon 5 99% © 
de. do. 6. Aul. ö 9 Frankfurt a. M. 2 M 45 55 20 bz 
Rufl.engl. Anl. ; 89% 8 W 4 Woch. ＋ bi 
o. do. f 5 937 
do. do. 4 — — Warſchau 8 Tage 53 851 i 
bs 40 120 G be. bo: 186215 | 865 bz u 8 Bremen 8 Tage 51/09 o 
J e e o kel La | 8 Gold: und Papiergeld, 
. h 90 do. L. B. 200 fl. 4 — — Fr. Bt 99% bz Loutsder 110 © 
Pfdbr. u. in S.-R. 1 80g ez u G -ohne R. 99 % bz Sovrgs. 6.20% bz 
— — Part.-Obl. 500 Fl. — 86% Den.-ön & 824 bz Holdkron. 9.6 bz 
2304 | 89 do. do. 985 b amv. & Pr.⸗A.—— — f 26% 864 b Soldep. 2) 4575 
744 940 Schleſiſche ee Kurheſſ. 40 hlr.[— 52% b ollars 11 0 Silber 29 26 8 
95 4 102 5 bi u 2. wg 84 N. gie 57 30 Rapo.. 891 U 
e | auer „A 
5414 | 74-744 63 do. neue Shen. 10 Tüte . 


nach langen Leiden erfolgten ſanften Tod 
x es Gatten, Date N Enes ung e 
phter?, des Kaufmanns 
Johann Carl Skorka, 
im noch nicht vollendeten 73. Lebensjahre, zeigen 
unden, Verwandten und Bekannten ſtatt 
eder beſonderen Meldung, um ſtille Theilnahme 
ittend, an G 5 
18574] die Hinterbliebenen, 
Danzig, den 7. Januar 1864. 


Bekanntmachung. 
Wir machen das Publikum auf die im 51. 
Stück unſeres Amtsblatts enthaltene Bekannt⸗ 
machung der Hauptperwaltung der Staats⸗ 


ſchulden vom 11. d. Mts., betreffend die 9. Ver⸗ 


looſung der Staats⸗Anleihe vom Jahre 1856 und 
die 3. Verlooſung der fünfprocenttigen Staats⸗ 
Anleihe vom gehe 1859 mit dem Bemerken 


der — * N a bei der 


4 
- \ au, efubr Putzig, Schöneck T 1 
e Pen 


Rent⸗Aemtern, ingleichen bei fämmtlihen Ma⸗ 
i den ſt Bien all 


des bieſigen Königl. Polizei ⸗Directorii, der 
Königl. Polizei⸗Direction zu Elbing, ſowie bei 
dem Königl. ländlichen Polizei ⸗Amte hierſelbſt 
und beim Königl. Polizei⸗Amte zu Schönderg 


ehen können. * 
Beſitzer gekündigter Fee 
verlieren, wenn fie die Einlöſung der letztern 
in dem beſtimmten Termine tlaflen, von 
dieſem Termine ab die Zinſen des Kapitals, 
und müſſen es ſich bei ſpäterer Einlöſung ge⸗ 
len laſſen, daß ihnen der Betrag der auf die 
Sinfen von den Rapitaibetrage ab ird 
en von dem talbetrage abgezogen wird. 
Dan ig, d Ae dender 1863. 


Königliche Regierung. 
Gewerbe- Verein. 


In der General⸗Verſammlung vom 7. Ja⸗ 

nuar a. c. ſind folgende 8 
25 Stück Gewerbehaus⸗Actien 
durchs Loos zur Einlöſung gegen worden: 

No 18. 30. 31. 36. 45. 50. 58. 105. 114. 
141. 199. 260. 270. 282. 304. 358. 369. 374. 
419. 421. 424. 427. 474. 542. 548. 

Die 3 dieſer Actien werden aufge⸗ 
fordert, die Beträge dafür a 10 Thlr. pro Stück 
gegen Cinrei ung der quittirten Actien nebft 

oupons innerhalb acht Tagen bei dem Schatz⸗ 
meiſter des Vereins n Alex. Prina, 
Leung e 85, in ang 1 nehmen. 

Daſelbſt werden auch zu gleicher Zeit die 
pro 1. Januar 1864 4 Zins ⸗Coupons 
ſämmtlicher noch laufenden Gewerbehaus⸗Actien 
mit 12 Sar. pro Stück bezahlt. 

Danzig, den 8. Januar 1864. 

8589 


Der rſtand 
des allgemeinen Gewerbevereins. 
TTT 
in ur bei Lloyds, vom Jahre 1863, 


iſt zu verkaufen 
he g N ligegeiſtgaſſe 78. 


858 
Die zum Nachlaſſe der Wittwe 
Dau gehörigen, in Zoppot in 
der Nord» und Südſtraße belegenen Grundſtücke, 
worauf ſechs im g Zu 850 befindliche, zu⸗ 
meiſt mit Möbeln verſehene Wohnhäujer, geraͤu⸗ 
mige Stallungen, Nemiſen ‚und großer Garten, 
— im Ganzen, auch getheilt, zu verlaufen. 
äberes daſelbſt oder in Danzig, Petershagen, 
neben der Kirche No. 10. Zwiſchenhändler wer⸗ 
den durchaus verbeten. 8563] 


— — 
Kr: feinen Mocca-Dampfcaffee, 
extra ‚feinen Java-Dampfcaffee, 
empfiehlt in l, 3, 4 Packeten 
C. W. U. Schubert, Hunde gasse 15. 


Königl. Preuß. Fotterie- 
e 
biligtt z eu en 17268 
A. Cartellieri in Stettin. 

N Bock⸗ 


verkauf tele 


Negretti⸗Stamm⸗ 
eerde beginnt am 1. 
ebruar 1864, Vor⸗ 
45 mittags 11 Uhr. Das 
Vieh itt ſebr woll⸗ 


n reich und ark. 
Polchow bei 8 85 Eiſenbahnſtation 
Güſtro w in Mellenburg- Schwerin. 
8542 Brieſt. 


Vondeug aue Maſchinenkohlen 


zu Ofen⸗ und Kaminheizungen, fo wie doppelt 
eee Nußkohlen und each 


Coaks empfehit beſtens | 
E. A. Lindenberg, 
18471 opengaſſe No. 66. 


ie permanente Hefenniederlage in 
Danzig, Fundenaſſe Ro. 305 em: 
fieblt-anbaltend gute und friſche Hefe zu einem 
illigen Preiſe. Die Herren Brennereibeſitzer 
und werden beſonders darauf aufmerk⸗ 
am a nuſtrüg 855 
uswärtige Aufträge 
effectuirt. - 
3% Verkauf von 456 Stück Kiefern: Handels: 
holz aus der Gutsforſt Grasniß, ſteht 
Termin zum 18. 5. Mts., von 12 Uhr Mit⸗ 
tags, im Gaſthofe des Herrn Kergitte in 
Locken an. Das bereits fertig zuge richtete Holz 
kann jederzeit gezeigt werden. 
rasnitz, den 5. Januar 1864. 
Die Forſtverwaltung. 


werden umgehend 


18572] 


en — 


vous zur Ungebühr erhobenen 


Un Verwechslungen vorzubeugen, bringe ich hierdurch! Reſtauration⸗Verpachtung. 


zur Kenntniß meiner geehrten Kunden, daß die beiden 
Rollkutſcher Car! Woywodt und 

Christian Boehncke, die ſich feit circa 

8 Tagen in Dienſten der Herten Pr. Gertz & 


Co. befinden, von mir wegen wiederholter Kaſſende⸗ 


fecte entlaſſen ſind und die Angelegenheit der Königl. 
Staatsanwaltſchaft übergeben iſt. R 
Herrmann Müller. 


’ (e 
„IDUNA, 
Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Halle a. S. 

Ke cht vom 31. December 1863. 

Gee . 90 255 Wo Verſ⸗Rente. Jahres⸗Prämie. Capital⸗Zahlung. 
abgelehnt .... 1.022.755. 

angenommen . 


erloſchen . 
Beſtand 


18561] 


[8565] 


36,706. 27. 9. 


511. 36,706. 77 


3 10, 36,706. 77. 5. 
Die General⸗Agentur der „IDUNA“, 
Senerverficherungsbank fü 


r Deutſchland 
in Gotha. 


der Feuerperſicherungsbank für Deutſchland Gotha, 
# ihren Thrilnchmern Mir 1863 Ar 


Procent | 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 
jeden Tbeilnehmer der Bank, fo wie der 


Die genaue Berechnung des Antheils I i 
vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1863, wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai 


d. J. erfolgen. 0 N 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit 
ereit. 


Danzig, den 7. Januar 1864. 


C. Pannenberg, 


Agent der Feuerverſicherungsbank 
ö eugarten No. 17. 


ige der Mittheil 
wird babe — Peel Wenne 
cu. 73 


[8560] 


1 


Dresdener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenſt zur Anzeige zu bringen, daß 


Herr Herrmann Müller in Danzig 
Funſere General⸗ 


1 Tage übernommen gentur der Provinz Weſtp reußen 


mit dem 
Wir bitten demnach, in allen uns angehenden Verſicherungs⸗Angelegenbeiten an Herrn 
Herrmann Müller, Laſtadie No 25 und Langer markt No. 7, vis-A-vis der Börſe, ſich wenden 
zu wollen und das Vertrauen, welches unſerem Herrn General⸗Agenten Müller allgemein zur 
Seite ſteht, auch unſerer Geſellſchaſt zu Theil werden zu laſſen. 
Derselbe wird bei Vetſicherungs⸗Anträgen eben fo ſehr den Antragenden entgegen kommen, 
als in Schadenfällen coulant reguliren und prompt erledigen. 


Dresden, den 27. December 1863. x 2 
Die Direction, 
Hartmann, 


Dresdener Fenerverficherungs -Gefellichaft. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich 8 

die general⸗Agentur der Provinz Weſl-Preußen für die Dresdener 
‚seuerperficherungs-gefelfchafl 

mit dem beutigen Te ge übernommen babe und alle mit zukommenden 


sführen werde. 
ae eech übernimmt Verſicherungen au 


Gebäude aller Art, Mobiliar, Gegenftände der 
. Landwirthſchaft, 
Diemen (Jeimen oder Barmen), Vieh; 


Fabriken, Maſchinen, Waaren dc. 


eften und billigen Prämien, ale obne ale Nachzahlungen. 


zu feſt 
tet voll i i d wird in jeder Beziehung, ſow & 
Die Geſellſchaft bietet vollſtändige Garantie und wir i Fr meer weils beruf 


nahme von Verſicherungen, als bei Regulirung der Brandſchaͤden, 
rechtfertigen. 2 } 
Antragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeltlich ertheilt und das 
Röthige zur Aufnahme von Verſicherungen wird durch unterzeichnete General⸗Agentur beforgt. 

Danzig, den 25. December 1803. 387 


Verſicherungs⸗Antrage 


Die General⸗Agentur. 


Herrmann Müller, 
r 7, viad-vis der; Därfe 


Das Comptoir der | 
ſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 
iſt von der Heiligengeiftgafle No. 93 nach der Hundegaſſe No. 89 
verlegt, was ergebenſt anzuzeigen mir erlaube. 

Hugo Kortenbeitel, 
18413 | Generals Agent der 
Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Generals Agentur der Preußi⸗ 


Men Gomtoir bende fich Neunaugen⸗Offerte. 
Ankerſchmiebegaſſe No. 7. 55 115 1 A 
[8573] Heinr. Werner. 18562) N. Soft, Atitäptiichen Graben 65, 


Eine anftändige Reſtauration in Danzig, 
mit Billard, \frequenten Lage), am Markt, 2 
vollſtändigem guten Mobiliar, iſt Umſtände⸗ 
halber von ſogleich zu verpachten; — jedoch 
muß das Mobiliar ꝛc. abgekauft werden, und 
würden dazu ca. 1000 Thlr. gehören. Seldſt⸗ 
pächter erfahren Näheres bei 


Krispin in Danzig, 
18566 Altſtädt. Graben No. 15. 


eſte friſche Rübkuchen empfiehlt billigft frei 
B den Bahnhöfen und 20 is aß # 
N. Bäcker in Mewe, 


etroleum⸗Lampen und beſtes raffinirtes 
P Petroleum empfiehlt Sa ik; 
18533 RN. Bäcker in Mewe. 


50,000 Kae Manege be 
Crème van Trup! 


Dieſen ausgezeichneten Kräuter Liqueur als 
Schutz und Heilmittel gegen Trichinenkrankbeit, 
giebt mit — Periberung, daß es kein Gift iſt, 


Fl. 73 Sg 
F. L. Jeche, 
18537] 2 Damm 16. 
oldſchmiedegaſſe 13 iſt ein hüͤbſch möblirtes 
G Zimmer ſogleich 9. z. 1. Naur zu verm. 


— — — — m mn. 

Neuen e Bruſt⸗Cara⸗ 

mellen und Malz⸗ Bonbons 

u een 85 ea, 1 85 Theo- 
ö n 

3 — und 23. Ee, empfiehlt Vi Senn 


C. W. HI. Schubert, 


[8572] Hundegaſſe 15. 


ine ſehr gute Dampfmaſchine (Hochdruck), 8 
E Pferdekcaft, nebſt Keſſel und nun 
iſt täuflich zu überlaſſen. Nähere Auskunft er⸗ 
Wag e A. 1 . Seick in Dan 
‚ig, Böttchergaſſe No. 15/16. 18500 


in practiſch tüchtiger Deſtillateur findet 
E Seele eee unter No. 8574 nimmt 
a edition dieſer Zeitung entgegen. 


di 8 
mg» Kin hiesiger Ken 
Jh ‚gezwungen dure ihn 
be regen Unglücksfälle sein de- 
schäft aufzugeben, sucht, mit Je- 
der Waarenbranche, sowie mit 
den Provinzen Ost-, West-Preu- 
ssen und Pommern bekannt, tüch- 
tiger und solider Verkäufer, als 
Reisender Engagement. Adressen 
werden unter 8575 in der Exped. 
dieser Zeitung erbeten. 
i ausleprer für 3 Knaben von 6—11 
Ei Feu wer geſucht. Gehalt 200 Ag Na ⸗ 
beres in der Exped. dieſer Zeitung unter No. 
8452. 
der⸗ und Kupferbergwert ein ſolider und ſiche⸗ 
rer, auch verheitatbeter Mann als Neudaut 
und Rechuungsführer zu engagiren gewünſcht. 
Dieſe Stellung iſt mit einem Jahrgehalt von 
10001200 . und freier Wohnung verbunden 
und bietet eine Gen er Ab auf el 
inaus geſicherte Existenz. Da ere ertheilt 
b geſic ent Kamps in Berlin, 


Zum ſofortigen oder fpäteren An⸗ 
tritt wird für ein bedeutendes Sil⸗ 


18439) Peiligegeiſtgaſſe No. 4. 
Lin Buchhaltee kann in d 
E von 7 Uhr ab bei e 


tigt werden Altſtädtiſchen Graben 105, Ya 


— —— — 
Eis rau aus anſtandiger Familie ſacht eine 

Stelle zur Hüfeleinung in der Wirihſcaaft 
oder zur iin der Kinder, in der 
Stadt oder auf dem Lande. Adreſſen unter 
A. Z. werden durch die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 


bonnements⸗Liſten zu den im Schützenhauſe 
A stattfindenden Concerten liegen 42 aba 
en Unterzeichnung bis zum 12. d. Mis. in der 
Blumenballe dez Herrn J. Nadlike, Lang⸗ 
gaſſen⸗ und Gerbergaſſen⸗Ecke aus. 

1 Billet für > Concerte 1 Thlr., 1. Fami⸗ 


lienbillet für 4 Perſonen zu den 8 Concecten 


bir, * . Laade. 
er Unerzeichnete wird die von ihm ange⸗ 
kündigten 4 5 N 
Vorträge über die neueſte Geſchichte 
Italiens a 
Sonnabend, den 9. Januar, Abends 6 Uhr, 
im Saale des Gewerbehauſes zu eröffnen die 


hre haben. 

Gegenſtaud des erſten Vortrags: Landes⸗ 
und Voltsart.— Italieniſche Zuſtände 
vor fünfzig Jahren. — Die 
der Bewegung. 3 

Billets je 2 . 2 Perſon, Familien⸗ 
Billets A 1 & pro Berion für 6. un⸗ 
en und & 15 5 112 die einzelne Vorleſung 
ind in den Buchhandlungen von Leon 

Saunter und F. A. Weber, jo wie an der 

Kaſſe zu haben. 18401] 


Kreyſſig. 
Stadt-Theater. 


Sountag) den 10. ge Ab. suspendu.) 


Jactoren 


en Male: 300,000 Teufel. Poſſe 

mit G in 3 Acten und 7 Tapleaux, mit 

theilweifer Benutzung einer vorhandenen Idee, 

von C. Jacobſon und L. Thaldurg. Muſik 

von G. Michaelis. (Mit neuen Vecorationen 
0 18571 
Eingeſaudt. 


und Coſtüme 
Die vollſtändigſte und ol Karte 
Sch ig⸗Holſtein, — 
b. . Schleswi 92 20 Rei — vor⸗ 
ärbig zu haben bei 
L. 6. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 18576) 


ruck und Verlag von A. w. Kaſemann 
in Danzi.. 


